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1. Anlass 

Die MILVUS GmbH wurde vom Büro CO3 s.à.r.l. mit der Durchführung einer naturschutzfachlichen 

Stellungnahme zur Avifauna auf zwei Untersuchungsflächen im Projektgebiet Grevenmacher (Pot 5 

und Pot 6) beauftragt. Die naturschutzfachliche Stellungnahe prüft das artenschutzrechtliche 

Konfliktpotential der Avifauna hinsichtlich einer möglichen Bebauung der Fläche. 

2. Untersuchungsgebiet 

Die avifaunistischen Erfassungen erfolgten in den Untersuchungsfläche Pot 5 und Pot 6. Beide Flächen 

befinden sich in Potaschberg. Die ca. 8,5 ha große Fläche Pot 5 befindet sich im südwestlichen Teil von 

Potaschberg und grenzt an d die Rue de Flaxweiler. Die ca. 23,2 ha große Fläche Pot 6 befindet sich im 

Nordosten von Potaschberg. 

 

Abbildung 1: Untersuchungsflächen der Avifauna. Luftbildquelle: Orthophotos 2013 © Origine Cadastre 
(wsinspire.geoprtail.lu): Droits réservés à l’Etat du Grand Duché de Luxembourg (2013) 
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3. Gesetzliche Grundlagen 

Gemäß Kapitel 4 (Protection de la faune et de la flore) Artikel 20 des luxemburgischen 

Naturschutzgesetz (Loi du 19 janvier 2004 concernant la protection de la nature et des ressources 

naturelles) gilt für streng geschützte Arten: 

„Les animaux intégralement protégés ne peuvent être inquiétés, tués, chassés, capturés, détenus ou 

naturalisés et ceci quel que soit le stade de leur développement. Sont interdits la destruction ou le 

ramassage intentionnels de leurs oeufs dans la nature et la détérioration ou la destruction de leurs 

sites de reproduction ou de leurs aires de repos et d’hibernation”. 

Daraus ergeben sich folgende relevante Verbote: 

Störungsverbot: Art. 20. 

„Les animaux intégralement protégés ne peuvent être inquiétés, […] et ceci quel que soit le stade de 

leur développement” 

Unabhängig von ihrer Entwicklungsphase dürfen streng geschützte Arten nicht gestört werden. 

Tötungsverbot: Art. 20. 

“Les animaux intégralement protégés ne peuvent être […] tués, chassés, captures, […] et ceci quel que 

soit le stade de leur développement” 

Unabhängig von ihrer Entwicklungsphase dürfen streng geschützte Arten nicht getötet, gejagt oder 

gefangen werden. 

Haltungsverbot: Art. 20 

“Les animaux intégralement protégés ne peuvent être […] détenus ou naturalisés et ceci quel que soit 

le stade de leur développement” 

Unabhängig von ihrer Entwicklungsphase dürfen streng geschützte Arten nicht gehalten oder 

präpariert werden. 

Beschädigungs- und Zerstörungsverbot der Fortpflanzungsstätten: Art. 20 

“Les animaux intégralement protégés […] Sont interdits  […] la détérioration ou la destruction de leurs 

sites de reproduction […]” 

Es ist verboten die Fortpflanzungs- oder Ruhestätten der streng geschützten Arten zu beschädigen 

oder zu zerstören. 
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Beschädigungs- und Zerstörungsverbot der Ruhe- und Überwinterungsstätten: Art 20. 

“Les animaux intégralement protégés […] Sont interdits  […] la détérioration ou la destruction  […] de 

leurs aires de repos et d’hibernation” 

Es ist verboten die Ruhe- und Überwinterungsstätten der streng geschützten Arten zu beschädigen 

oder zu zerstören. 

 

In Kapitel 4 (Protection de la faune et de la flore) Artikel 28 des luxemburgischen Naturschutzgesetz 

(Loi du 19 janvier 2004 concernant la protection de la nature et des ressources naturelles) gilt 

weiterhin: 

„Est interdite la perturbation de la faune notamment durant la période de reproduction, de 

dépendance, d'hibernation et de migration. Un règlement grand-ducal peut réglementer la recherche 

et l'approche d'animaux sauvages pour les prises de vue ou de son, ainsi que d’autres perturbations 

des espèces des annexes 2 et 3 dans les zones Natura 2000, telles que définies à l’article 34.“ 

Es ist verboten, besonders geschützte Tiere während ihren Fortpflanzungs-, Aufzuchts-, ihren 

Winterschlaf- und Wanderzeiten zu stören […] 

Darüber hinaus gilt Artikel 17 des luxemburgischen Naturschutzgesetzes für die in Luxemburg 

vorkommende Vogelarten des Anhang I der europäischen Vogelschutzrichtlinie und für die in 

Luxemburg vorkommende Fledermausarten des Anhang II der europäischen Flora-Fauna-Habitat 

Richtlinie. Artikel 6 der FFH-Richtlinie fordert einen strengen Schutz der Quartiere, Jagdgebiete und 

Wanderwege. Dieses europäische Gesetz wird im Luxemburger Naturschutzgesetz durch Artikel 17 auf 

nationales Niveau umgesetzt: 

„Art. 17. „Il est interdit de réduire, de détruire ou de changer les biotopes tels que mares, marécages, 

marais, sources, pelouses sèches, landes, tourbières, couvertures végétales constituées par des 

roseaux ou des joncs, haies, broussailles ou bosquets. Sont également interdites la destruction ou la 

détérioration des habitats de l’annexe 1 et des habitats d’espèces des annexes 2 et 3. 

Le Ministre peut exceptionnellement déroger à ces interdictions pour des motifs d'intérêt général.“ 
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4. Avifauna 

4.1 Methodik 

Zur Erfassung der Avifauna im Projektgebiet erfolgten fünf Kartierungsgänge (nach den 

Methodenstandards zur Erfassung der Brutvögel Deutschlands von Südbeck et al. 2005) im Zeitraum 

von Anfang Mai bis Ende Juni 2016. Die Vögel wurden mittels Fernglas (10x42), Spektiv (bis zu 75-

facher Vergrößerung) und Verhören kartiert. Alle Vogelarten wurden im Gelände auf Feldkarten 

registriert. Revieranzeigende Vögel (Gesang, Trommeln, Balzverhalten, futtereintragend etc.) wurden 

als Brutvögel (BV) in der Untersuchungsfläche gewertet. Arten die das Untersuchungsgebiet lediglich 

zur Nahrungssuche nutzten, gelten als Nahrungsgäste (NG). Alle planungsrelevanten Brutvogelarten 

wurden punktgenau auf Feldkarten verortet. In der späteren Auswertung erfolgte die Bildung von 

Revieren. Häufige Brutvogelarten wurden mittels einer Strichliste erfasst. Zur besseren Erfassung 

einzelner Arten, wie beispielsweise von Spechten, wurden Klangattrappen mit den artspezifischen 

Rufen genutzt. Die Kartierungen fanden jeweils in den Morgenstunden mit jeweils zwei Ornithologen 

statt. Die Revierkartierung von Rot- und Schwarzmilan erfolgte im 1,5 km-Radius um die 

Untersuchungsflächen. 

 

Tabelle 1: Begehungstermine der morgendlichen Brutvogelkartierungen 

Datum Bewölk. Wind Niederschlag [°C] Bemerkung 

Brutvogelkartierungen 

09.05.2016 20% 1 Kein NS 15°C POT 5 und POT 6 

18.05.2016 70% 2 Kein N S 11°C POT 5 und POT 6 

26.05.2016 0% 1 Kein NS 10°C POT 5 und POT 6 

09.06.2016 10% 1 Kein NS 11°C POT 5 und POT 6 

24.06.2016 50% 1 Kein NS 19°C POT 5 und POT 6 

 

Zudem erfolgte eine Aktionsraumanalyse von Rot- und Schwarzmilan auf der Untersuchungsfläche Pot 

5. Milane weisen teils sehr große Homeranges auf und fliegen zur Nahrungssuche oft mehrere 

Kilometer weit. „Telemetriestudien zeigten, dass der Rotmilan durchschnittlich mindestens die Hälfte 

der Flüge in einem Radius von einem Kilometer um den Horst vollzieht. Allerdings ist nicht 

vorherzusehen, wie der einzelne Vogel sein Revier nutzt, da dies in starkem Maße von der Struktur und 

dem Relief des Gebietes, von der Nahrungsverfügbarkeit und vom Brutverlauf abhängig ist“ (LINDEINER 

2014). „Die Aktionsraumanalyse soll die Raumnutzungsmuster konkreter Brutpaare mit großen 
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Raumansprüchen untersuchen. Aus den Ergebnissen soll abgeleitet werden, ob bestimmte Vorhaben 

mit den Raumansprüchen der untersuchten Vogelart kollidieren und damit ggf. nicht oder nur in 

modifizierter Weise zulässig sind. Die Aktionsraumgröße spielt bei solchen Analysen nicht die zentrale 

Rolle, sondern vielmehr die in der Regel ungleiche Flächennutzung innerhalb der Homerange“ 

(LANGGEMACH & MEYBURG 2011).  

Die Aktionsraumanalyse wurde von Mitte Mai bis Anfang Juli an insgesamt sechs Beobachtungstagen 

durchgeführt. Eine der Revierkartierung vorgezogene Horstkartierung konnte aufgrund des späten 

Untersuchungsbeginns nicht durchgeführt werden, da alle Waldbereiche bereits eine vollständige 

Belaubung aufwiesen. Aus diesem Grund wurde als Alternative eine gezielte Horstsuche angewandt. 

Bei Flugbewegungen in Waldbereiche wurden diese in der belaubten Zeit nach Horsten, so gut wie die 

Sicht es zuließ, abgesucht. 

An jedem Beobachtungstag wurde die Rotmilanaktivität von 10 Uhr bis 12 Uhr sowie von 15 Uhr bis 

17 Uhr erfasst. Die Rotmilanaktivität wurde dabei in 1-Minuten-Intervallen registriert und das 

Verhalten der Vögel erfasst. Dadurch kann die Rotmilanaktivität mittels geostatistischen Methoden 

dargestellt werden. Es wurde darauf geachtet, dass die Begehungen nicht zur Zeit einer 

Bewirtschaftung der dortigen Flächen stattfanden um die Ergebnisse und somit die 

Aufenthaltswahrscheinlichkeit nicht zu beeinträchtigen.  

Tabelle 2: Begehungstermine Aktionsraumanalyse 

Datum Zeit Bewölk. Wind Niederschlag [°C] Bemerkung 

Aktionsraumanalyse 

18.05.2016 10-12 70% 2 Kein NS 14°C POT 5 

 15-17 80% 3 Kein NS 15°C POT 5 

26.05.2016 10-12 20% 2 Kein NS 18°C POT 5 

 15-17 30% 2 Kein NS 23°C POT 5 

02.06.2016 10-12 100% 2 Kein NS 14°C POT 5 

 15-17 90% 2 Kein NS 17°C POT 5 

24.06.2016 10-12 30% 1 Kein NS 25°C POT 5 

 15-17 60% 1 Kein NS 30°C POT 5 

01.07.2016 10-12 90% 3 Kein NS 20°C POT 5 

 15-17 90% 3 Kein NS 21°C POT 5 

08.07.2016 10-12 10% 2 Kein NS 21°C POT 5 

 15-17 50% 2-3 Kein NS 26°C POT 5 
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4.2 Ergebnisse 

4.2.1 Ergebnisse der Brutvogelerfassung 

Nachfolgend werden alle in den jeweiligen Untersuchungsflächen festgestellten Vogelarten mit ihrem 

Status in den jeweiligen Untersuchungsgebieten aufgelistet. Planungsrelevante Arten sind farblich 

hinterlegt dargestellt. Alle Vogelarten werden in ihrer tatsächlich festgestellten Brutpaaranzahl 

angegeben, planungsrelevante Arten werden zudem punktgenau dargestellt.  

Der der Fläche „Pot-5“ wurden 32 Vogelarten (17 Brutvogelarten, 15 Nahrungsgäste) und in der Fläche 

„Pot-6“ 17 Vogelarten (8 Brutvogelarten, 9 Nahrungsgäste) erfasst. 

Insgesamt konnten 14 in Luxemburg planungsrelevante Arten nachgewiesen werden, von welchen in 

der Fläche „Pot-5“ 10 Arten (2 Brutvogel und 8 Nahrungsgäste) und in der Fläche „Pot-6“ 10 Arten (4 

Brutvögel und 6 Nahrungsgäste) kartiert werden konnten.  
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Tabelle 3: Artenliste der Avifauna (planungsrelevante Arten farblich hinterlegt) 

Deutscher Name Wissenschaftl. RL LUX (2016) Planungsrelevant VSchRL Art 4-2 Lux POT 5 POT 6 

Ardeiformes -- Reiher 

Ardeidae-Reiher 

Graureiher Ardea [cinerea] cinerea V    NG  

Accipitriformes -- Greifvögel 
Accipitridae-Habichtsverwandte 

Rotmilan Milvus milvus 3  I  NG NG 

Schwarzmilan Milvus [migrans] migrans V  I  NG NG 

Mäusebussard Buteo [buteo] buteo     NG NG 

Columbiformes -- Tauben 

Columbidae-Tauben 

Felsentaube (Straßentaube) Columba livia forma domestica     NG  
Ringeltaube Columba palumbus     NG  

Apodiformes -- Segler 

Apodidae-Segler 

Mauersegler Apus apus V    NG NG 

Piciformes -- Spechtvögel 
Picidae-Spechte 

Grünspecht Picus [viridis] viridis  X   NG  

Passeriformes -- Sperlingsvögel 
Laniidae-Würger 

Neuntöter Lanius [cristatus] collurio V  I  1 NG 

Corvidae-Krähenverwandte 

Dohle Corvus [monedula] monedula     NG  
Rabenkrähe Corvus [corone] corone     NG NG 

Paridae-Meisen 

Blaumeise Parus [caeruleus] caeruleus     3 2 

Kohlmeise Parus [major] major     1 1 

Alaudidae-Lerchen 

Feldlerche Alauda arvensis 3   4-2  6 
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Deutscher Name Wissenschaftl. RL LUX (2016) Planungsrelevant VSchRL Art 4-2 Lux POT 5 POT 6 

Hirundinidae-Schwalben 

Rauchschwalbe Hirundo [rustica] rustica V    NG NG 

Mehlschwalbe Delichon [urbicum] urbicum V     NG 

Phylloscopidae-Laubsänger 

Zilpzalp Phylloscopus [collybita] collybita     2  
Sylviidae-Grasmücken 

Mönchsgrasmücke Sylvia atricapilla      1  
Klappergrasmücke Sylvia [curruca] curruca     1  
Dorngrasmücke Sylvia communis     1 2 

Troglodytidae-Zaunkönige 

Zaunkönig Troglodytes troglodytes     1  
Sturnidae-Stare 

Star Sturnus [vulgaris] vulgaris     2  
Turdidae-Drosseln 

Amsel Turdus [merula] merula     2  
Wacholderdrossel Turdus pilaris     1  
Singdrossel Turdus philomelos     1  
Muscicapidae-Schnäpperverwandte 

Rotkehlchen Erithacus [rubecula] rubecula     1  
Prunellidae-Braunellen 

Heckenbraunelle Prunella [modularis] modularis     1  
Passeridae-Sperlinge 

Haussperling Passer [domesticus] domesticus V    NG  
Feldsperling Passer montanus V     1 

Motacillidae-Stelzenverwandte 

Baumpieper Anthus trivialis V    NG  
Bachstelze Motacilla [alba] alba     NG NG 

Fringillidae-Finken 

Buchfink Fringilla coelebs     3 1 

Grünfink Carduelis chloris     1  
Stieglitz Carduelis [carduelis] carduelis     NG  
Bluthänfling Carduelis [cannabina] cannabina V    2 2 
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Deutscher Name Wissenschaftl. RL LUX (2016) Planungsrelevant VSchRL Art 4-2 Lux POT 5 POT 6 

Emberizidae-Ammernverwandte 

Goldammer Emberiza [citrinella] citrinella V     1 
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Abbildung 2: Brutvogelreviere in Fläche Pot 5 (Karte im Anhang Nr. Avi-1) 
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Abbildung 3: Brutvogelreviere in Fläche Pot 6 (Karte im Anhang Nr. Avi-2) 
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Graureiher Ardea cinerea 

Der in Luxemburg das ganze Jahr über anzutreffende Graureiher nutzt gerne fließende oder stehende 

Gewässer sowie Feuchtwiesen als Nahrungshabitat. Allerdings werden auch trockenere Bereiche zur 

Nahrungssuche (Mäusejagd) genutzt.  

Im Untersuchungsgebiet konnte die Art als Nahrungsgast auf der Fläche Pot 5 festgestellt werden. 

 

Rotmilan Milvus milvus 

Der Rotmilan hat ein sehr kleines Verbreitungsgebiet, welches sich im Wesentlichen auf Europa 

beschränkt. Aus diesem Grund trägt Luxemburg eine besondere Verantwortung für die Arterhaltung. 

Der luxemburgische Bestand wird auf 63-66 BP geschätzt. Der Lebensraum des Rotmilans besteht aus 

offenen Landschaften, die mit kleineren und größeren Gehölzen durchsetzt sind. Er brütet in 

Gehölzgruppen oder an Waldrändern, die gute Anflugbedingungen aufweisen. Zur Jagd benötigt er 

offenes Kulturland, Grasland und Viehweiden. Der Rotmilan ist ein Nahrungsgeneralist. Während der 

Brutzeit besteht die Hauptnahrung aus kleinen Säugetieren und Vögeln. Aber auch wirbellose Tiere 

werden vom Rotmilan erbeutet. An Aas ist er weniger häufig zu finden als der Schwarzmilan, doch 

nutzt er verendete Tiere ebenso wie dieser. Insgesamt ist der Rotmilan im Nahrungserwerb sehr 

flexibel. Besonders attraktiv sind Mähwiesen, auf denen durch Mäharbeiten Beute freigelegt wird.  

Im Untersuchungsgebiet konnte die Art als Nahrungsgast auf beiden Untersuchungsflächen 

nachgewiesen werden. Hinsichtlich der Untersuchungsfläche Pot 5 erfolgte zudem eine vertiefende 

Aktionsraumanalyse. 

Ein Rotmilanrevier konnte ca. 450 nordöstlich der Untersuchungsfläche Pot 6 im Waldrandbereich 

festgestellt werden. In diesem Bereich konnten mehrere Ein- und Ausflüge von Rotmilanen beobachtet 

werden. Aufgrund der Belaubung war eine genaue Verortung dieses Horstes nicht möglich, die 

angegebene Lage ist jedoch auf wenige Meter genau. Aufgrund der festgestellten Flugbewegungen 

wird zudem ein weiteres Rotmilanrevier zwischen der Fläche Pot 6 und der Ortschaft Manternach 

vermutet (Entfernung ca. 1.500m). 

Südwestlich der Untersuchungsfläche Pot 5 wird auf der anderen Waldseite im Umfeld von Buchholz 

ein weiteres Rotmilanrevier vermutet.  
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Abbildung 4: Rotmilanreviere (Karte im Anhang Nr. Avi-3) 

 

Schwarzmilan Milvus migrans 

Im Gegensatz zum Rotmilan ist der Schwarzmilan sehr weit verbreitet. Das Verbreitungsgebiet 

erstreckt sich über große Teile der Paläarktis, weite Bereiche des indomalaiischen Faunengebietes 

sowie Australien. Die Überwinterungsgebiete des Schwarzmilans liegen südlich der Sahara. Die 

Hauptzugszeit der mittel- und nordpaläarktischen Milane liegt zwischen Ende Juli und Mitte 

September. Im Brutgebiet erscheint der Schwarzmilan in der Regel nicht vor Ende März oder Anfang 

April. In den beiden letzten Jahrzehnten verzeichnet der Schwarzmilan in Luxemburg einen 

durchgehend positiven Trend. Der luxemburgische Bestand wird auf 60-62 BP geschätzt. Der 

Schwarzmilan brütet vorwiegend an Waldrändern mit Altholzbeständen. Als Jagdhabitat nutzt er 

Offenland aller Art, bevorzugt jedoch Jagdgebiete in Auen und an Gewässern. Als Nahrungsopportunist 

nutzt er auch Siedlungsbereiche, wie Mülldeponien, um Nahrung zu suchen. 

Im Untersuchungsgebiet konnte die Art als Nahrungsgast auf beiden Untersuchungsflächen 

nachgewiesen werden. Hinsichtlich der Untersuchungsfläche Pot 5 erfolgte zudem eine vertiefende 

Aktionsraumanalyse. 
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Die Vorkommen des Schwarzmilans ähneln der Verteilung des Rotmilans. Nordöstlich der 

Untersuchungsfläche Pot 5 konnte ein besetzter Schwarzmilanhorst in 320m Entfernung zur 

Untersuchungsfläche an der Waldrandkante festgestellt werden. Ein weiteres Schwarzmilanreiver wird 

südlich von Manternach vermutet. Im Umfeld von Buchholz konnte ein Schwarzmilan mehrfach in den 

Waldrandbereich östlich Buchholz einfliegend beobachtet werden. Eine genaue Verortung des Horstes 

war aufgrund der Belaubung nicht möglich. 

 

 

 

Mauersegler Apus apus 

Der Mauersegler (Apus apus) steht in Luxemburg auf der Vorwarnliste der Roten Liste, da er durch die 

moderne Bauweise immer weniger Nistmöglichkeiten findet und im Zuge dessen sein Bestand 

gefährdet wird.  Der Brutbestand wird im ganzen Land auf 2000-3000 Brutpaare geschätzt (Lorgé & 

Melchior, 2016). Nur von Ende April bis Ende August ist der, zur Familie der Segler gehörende, 

Insektenfresser anzutreffen.  

Die Art ist Nahrungsgast in beiden Untersuchungsflächen. 
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Grünspecht Picus viridis 

Der Grünspecht ist ein Standvogel mit einer ausgeprägten Reviertreue. Dabei besiedelt er 

unterschiedliche Biotope der halboffenen reich strukturierten Landschaften, am Rand geschlossener 

Laub- und Mischwälder oder im Bereich von Lichtungen und Kahlschlägen. Weitere bedeutende 

Lebensräume für den Grünspecht sind Streuobstwiesen oder parkähnliche Anlagen. Da die Art ein 

Nahrungsspezialist für Ameisen ist, müssen in seinem Revier oder in dessen Nähe auch die 

entsprechenden Lebensräume für die Ameisenarten vorhanden sein. 

Der Grünspecht brütet in der westlich der Fläche Pot 5 liegenden Waldfläche und nutzt die 

Untersuchungsfläche sporadisch als Nahrungshabitat. 

 

Rauchschwalbe Hirundo rustica 

Die Rauchschwalbe (Hirundo rustica) ist mit circa 6000-8000 Brutpaaren in Luxemburg vertreten und 

wird auf Grund des Bestandsrückgangs auf der Vorwarnliste zur Roten Liste geführt (Lorgé & Melchior, 

2016). Rauchschwalben bauen ihr napfförmiges Nest im Gebäudeinneren, wobei vornehmlich Ställe, 

Unterstände, aber auch Garagen und Dachböden genutzt werden. Zwischen Ende März bis Ende 

August können die brutplatztreuen Rauchschwalben zwei Jahresbruten großziehen. Ab September 

verlassen sie Luxemburg in Richtung Afrika.  

Die Art ist Nahrungsgast in beiden Untersuchungsflächen. 

 

Mehlschwalbe Celichon urbicum 

Die Mehlschwalbe (Delichon urbicum) wird ebenso wie die Rauchschwalbe auf der Vorwarnliste der 

Roten Liste Luxemburgs geführt. Mit 4000-6000 Brutpaaren liegt ihre Bestandsgröße hinter der der 

Rauchschwalben. Nach einer landesweiten Bestandserfassung von natur&ëmwelt, konnte auch bei der 

Mehlschwalbe ein Bestandsrückgang verzeichnet werden (K.Klein, persönliche Mitteilung). 

Mehlschwalben, die ihre Nester unter die Dächer von Gebäuden bauen, sind von Ende April bis Anfang 

September in Luxemburg zu finden (Lorgé & Melchior, 2016). 

Die Art wurde als Nahrungsgast im Untersuchungsgebiet „Pot-6“ nachgewiesen. 
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Neuntöter (Lanius collurio) 

Der Neuntöter besiedelt dicht mit Dornensträuchern bestandenes Gelände. Obwohl er im ganzen Land 

vorkommt, steht er auf der Roten Liste, da in den letzten Jahren zahlreiche Hecken verschwunden sind. 

Zudem ist die Art im Anhang I der Vogelschutzrichtlinie gelistet (Lorgé & Melchior, 2016). 

Der Neuntöter brütet in der Untersuchungsfläche Pot 5. Die Fläche Pot 6 dient dem Neuntöter als 

sporadisches Nahrungshabitat, sein Brutstandort liegt östlich außerhalb der Untersuchungsfläche. 

 

Feldlerche (Alauda arvensis) 

Die Feldlerche besiedelt offene, baum- und strauchlose Landschaften. Normalerweise gibt es 2-3 

Jahresbruten, jedoch fallen zahlreiche Gelege landwirtschaftlichen Arbeiten zum Opfer. In den letzten 

Jahrzehnten wurde europaweit ein deutlicher Bestandsrückgang der Art festgestellt (Lorgé & Melchior, 

2016). 

Die Feldlerche besiedelt die Untersuchungsfläche Pot 6 mit sechs Revieren. 

 

Haussperling Passer domesticus 

Der Haussperling (Passer domesticus) ist zwar in allen Ortschaften Luxemburgs anzutreffen, wird 

jedoch auf Grund seines Bestandsrückgangs trotz geschätzter 30000-35000 Brutpaare auf der 

Vorwarnliste der Roten Liste Luxemburgs geführt. Sofern er geeignete Nistmöglichkeiten wie 

beispielsweise Mauernischen oder Nistkästen findet, können pro Jahr 2-4 Bruten groß gezogen werden 

(Lorgé & Melchior, 2016).  

Der Haussperling brütet im Randbereich der Fläche Pot 5 (umliegende Gebäude) und nutzt diese 

Untersuchungsfläche als Nahrungsgast.  

 

Feldsperling Passer montanus 

Der Feldsperling (Passer montanus) ist ein typischer Vogel des strukturreichen, mit Feldgehölzen 

durchsetzten Offenlandes. Der mit geschätzten 4000-6000 Brutpaaren ist er seltener als  der 

Haussperling, steht jedoch ebenfalls auf der Vorwarnliste der Roten Liste Luxemburgs (Lorgé & 
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Melchior, 2016).  Nach der Brutzeit sammeln sich die Feldsperlinge und gehen in größeren Trupps auf 

Nahrungssuche und übernachten zusammen in Heckenbeständen (Lorgé & Melchior, 2016). 

Der Feldsperling besiedelt die Untersuchungsfläche Pot 6 mit einem Revier. 

 

Baumpieper Anthus trivialis 

Der am Boden brütende Baumpieper benötigt offenes bis halboffenes Gelände mit einer reich 

strukturierten Krautschicht und hohen Singwarten. Solche Lebensräume findet er häufig an 

Waldrändern, Windwurfflächen, Lichtungen, junge Aufforstungen, Parklandschaften, Obstgärten und 

Rebbergen. 

Der Baumpieper ist Nahrungsgast in der Fläche Pot 5 und außerhalb der Untersuchungsfläche am 

westlichen Rand (Baumreihe entlang Bach). 

 

Bluthänfling Carduelis cannabina 

Der Bluthänfling (Carduelis cannabina) ist ein Bewohner der strukturreichen Offenlandschaft mit 

Feldgehölzen und Heckensäumen. Er ernährt sich hauptsächlich von Sämereien, weshalb er häufig  in 

Brachlandschaften zu finden ist (Lorgé & Melchior, 2016). In Luxemburg wird der Bestand auf 5000- 

8000 Brutpaare geschätzt und wird im Gefährdungsstatus auf der Vorwarnliste der Roten Liste 

Luxemburgs geführt (Lorgé & Melchior, 2016).  

Der Bluthänfling konnte in beiden Untersuchungsflächen mit jeweils zwei Revieren festgestellt 

werden. 

 

Goldammer Emberiza citrinella 

Der Bestand der Goldammer (Emberiza citrinella), die vor allem in strukturreichen Offenlandschaften 

vorkommt, beträgt in Luxemburg circa 10 000-15 000 Brutpaare. Sie baut ihr Nest in Bodennähe, wo 

sie je nach Nahrungsangebot 2-3 Bruten im Jahr großzieht (Lorgé & Melchior, 2016). In den 

Wintermonaten zieht es die Goldammer zur Nahrungssuche oft in Siedlungsnähe.  Auf Grund des 

Bestandsrückgangs steht die Goldammer auf der Vorwarnliste der Roten Liste Luxemburgs (Lorgé & 

Melchior, 2016). 
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Die Goldammer konnte mit einem Revier in der Untersuchungsfläche Pot 6 festgestellt werden.  

 

4.2.2 Ergebnis der Aktionsraumanalyse von Rot- und Schwarzmilan (Fläche Pot 5) 

Die Aktionsraumanalyse konzentrierte sich auf die Untersuchungsfläche Pot 5. Zwar liegen auch Daten 

aus dem Umfeld der Fläche Pot 6 vor, jedoch lassen diese keine Rückschlüsse auf tatsächliche die 

Nutzung der Fläche Pot 6 zu, da dieser Bereich lediglich kurzzeitig überwacht wurde (dieser Bereich 

wurde mittels KFZ angefahren wenn Flugbewegungen in diesen Bereich führten) und von der Fläche 

Pot 5 nicht einsehbar waren. 

 

Rotmilan 

In der Untersuchungsfläche Pot 5 konnten im Rahmen aller Aktionsraumanalysen (6 Beobachtungstage 

à 4 Stunden  Gesamtbeobachtungsdauer 1440 Minuten) lediglich 2 Minutenpunkte innerhalb der 

Untersuchungsfläche und insgesamt 18 Minutenpunkte in der Untersuchungsfläche zzgl. 500m-Puffer 

festgestellt werden. 

Folglich wurde in der Untersuchungsfläche und dem näheren Umfeld (500m-Puffer) lediglich in 1,25% 

der Gesamtbeobachtungszeit Rotmilanaktivität festgestellt. Dieser Wert ist als gering zu werten. 

Der Großteil der festgestellten Aktivität konzentrierte sich auf das Umfeld des festgestellten 

Brutstandortes nordöstlich der Untersuchungsfläche Pot 6. 

Aufgrund der geringen Rotmilanaktivität auf der Untersuchungsfläche Pot-5 und dem näheren Umfeld 

dieser wird auf eine statistische Auswertung der Aktivität verzichtet, da die Punktedichte keine 

interpretierfähigen Werte ausgeben würde. 
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Abbildung 5: Ergebnis der Aktionsraumanalyse Rotmilan (Karte im Anhang Nr. Avi-5) 

 

Schwarzmilan 

Im Rahmen der Aktionsraumanalyse konnten auch beim Schwarzmilan lediglich geringe Aktivitäten in 

der Untersuchungsfläche Pot-5 festgestellt werden. 4 Minutenpunkte liegen innerhalb der 

Untersuchungsfläche und insgesamt 12 Minutenpunkte in der Untersuchungsfläche zzgl. 500m-Puffer. 

Folglich wurde in der Untersuchungsfläche und dem näheren Umfeld (500m-Puffer) lediglich in 0,8% 

der Gesamtbeobachtungszeit Schwarzmilanaktivität festgestellt. Dieser Wert ist ebenso als gering zu 

werten.  

Auch beim Schwarzmilan konzentrierte sich die Aktivität im Umfeld der Brutpaare zwischen der 

Untersuchungsfläche Pot 6 und Monternach. Zudem konnten Überflüge des größeren Waldbereiches 

zwischen Potaschberg und Buchholz entlang der A1 dokumentiert werden.  

Analog zum Rotmilan wird auch beim Schwarzmilan aufgrund der geringen Aktivität in der 

Untersuchungsfläche auf eine statistische Analyse verzichtet. 
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Abbildung 6: Ergebnis der Aktionsraumanalyse Schwarzmilan (Karte im Anhang Nr. Avi-6) 
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4.3 Bewertung  

4.3.1 Bewertung der Fläche Pot 5 

Die Untersuchungsfläche Pot 5 dient zwei planungsrelevanten Arten als Bruthabitat (2 Reviere 

Bluthänfling, 1 Revier Neuntöter) und weiteren sieben planungsrelevanten Arten als Nahrungshabitat 

(Graureiher, Rotmilan, Schwarzmilan, Grünspecht, Rauchschwalbe, Haussperling und Baumpieper). 

Rotmilan, Schwarzmilan und Neuntöter sind Arten des Anhangs I der Vogelschutzrichtlinie. Hinsichtlich 

des Rot- und Schwarzmilans konnte im Rahmen der Aktionsraumanalyse gezeigt werden, dass die 

Untersuchungsfläche keine besondere Bedeutung für die beiden Großvogelarten aufweist. Die 

Aktivitätszeiten der beiden Arten auf der Untersuchungsfläche und dem näheren Umfeld waren gering. 

Hinsichtlich des Neuntöters sind Teilbereiche der Untersuchungsfläche als bedeutend zu klassifizieren. 

Die Heckenstruktur die vom Neuntöter als Bruthabitat genutzt wird und die angrenzenden Flächen 

sowie die Bachnahen, strukturreichen Grünlandbereiche dienen als Kernhabitat für den Neuntöter. Die 

Kernhabitatgröße beträgt 5,6 ha und ist folglich als Artikel 17 Habitat zu werten. 

 

Abbildung 7: Kernhabitat Neuntöter 
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Diese Kernhabitatfläche deckt sich mit der Flächenwertigkeit übriger planungsrelevanter Arten. 

 

Folgende Maßnahmen werden empfohlen: 

M1: Verzicht auf Bebauung in der Kernhabitatfläche des Neuntöters 

Das Kernhabitat des Neuntöters ist als Artikel 17-Habitat zu werten und weist zugleich die höchste 

Bedeutung für weitere planungsrelevante Arten auf (Brut- und Nahrungshabitat für Bluthänfling und 

Nahrungshabitat weiterer planungsrelevanter Nahrungsgäste). Die übrigen Flächenbereiche weisen 

für die Avifauna eine unterdurchschnittliche bis durchschnittliche Wertigkeit auf. Es wird empfohlen 

die Kernhabitatfläche des Neuntöters bei späterer Bebauung auszusparen oder den Flächenverlust in 

Form eines adäquaten 1zu1-Ausgleichs zu kompensieren (Zielart: Neuntöter). Für den Verlust der 

Flächen außerhalb der Kernhabitatfläche des Neuntöters sollten allgemeine Fördermaßnahmen für 

Offenlandschaften angeplant werden. Die Kompensation sollte möglichst nah am Eingriffsort 

umgesetzt werden. Auch aus Gründen des Art. 17 eignen sich besonders Maßnahmen zur 

Extensivierung von Grünland durch Abschließen von Bewirtschaftungsverträgen, die Umwandlung von 

Ackerflächen in extensiv Grünland, die Schaffung von extensiven Beweidungsflächen sowie die Anlage 

von Streuobstbeständen. 

 

M2: Eingrünung der Bebauung mittels Heckenstrukturen 

Durch die Eingrünung mittels Heckenstrukturen können bereits im eigentlichen Vorhaben 

Lebensraumverluste von Arten kompensiert werden ohne auf weitere Flächen auszuweichen. So 

können die am Rande der Flächen gepflanzten Hecken Vogelarten als Brutstätte dienen und darüber 

hinaus auch Fledermausarten als Leitlinie oder Jagdhabitat. 

 

Zur Vermeidung von artenschutzrechtlichen Verbotstatbeständen gemäß Art. 20 des NatSchG müssen 

bei Baumaßnahmen in alle Untersuchungsflächen Vermeidungsmaßnahmen berücksichtigt werden: 

M3: Bauzeitbeschränkung 

Durchführung von Rodungsmaßnahmen und Baufeldfreimachungen im Winterhalbjahr (Anfang 

Oktober bis Ende Februar) zur Vermeidung des Tötungstatbestandes.  
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4.3.2 Bewertung der Fläche Pot 6 

Die Untersuchungsfläche Pot 6 dient vier planungsrelevanten Arten als Bruthabitat (6 Reviere 

Feldlerche, 1 Revier Feldsperling, 2 Reviere Bluthänfling und 1 Revier Goldammer) und weiteren sechs 

planungsrelevanten Arten als Nahrungshabitat (Rotmilan, Schwarzmilan, Mauersegler, Neuntöter, 

Rauchschwalbe und Mehlschwalbe). 

 

Zur Vermeidung von artenschutzrechtlichen Verbotstatbeständen gemäß Art. 20 des NatSchG müssen 

bei Baumaßnahmen auch in dieser Untersuchungsfläche Vermeidungsmaßnahmen berücksichtigt 

werden: 

M3: Bauzeitbeschränkung 

Durchführung von Rodungsmaßnahmen und Baufeldfreimachungen im Winterhalbjahr (Anfang 

Oktober bis Ende Februar) zur Vermeidung des Tötungstatbestandes. 

 

Die Brutvogelfauna in der Untersuchungsfläche ist für den Biotoptyp als durchschnittlich zu werten. 

Teilbereiche der nordöstlichen Untersuchungsfläche dienen dem Neuntöter als sporadisches 

Nahrungsgebiet, wobei der Neuntöter vermehrt die strukturreicheren Offenlandbereiche östlich der 

Untersuchungsfläche nutzt. Die Feldlerche als Artikel 4 Absatz 2 Art der Vogelschutzrichtlinie der EU in 

Luxemburg wurde mit insgesamt sechs Revieren in der Untersuchungsfläche festgestellt. Damit ist 

diese Fläche als Artikel 17 Habitat zu bewerten. Eine Bebauung der Fläche muss somit auch mit 

gezielten Maßnahmen zur Förderung der Feldlerche kompensiert werden: 

M4: Extensivierung von Ackerlandschaften (Feldlerchenfenster) 

Durch die Versiegelung von Ackerland mit Vorkommen der Feldlerche wird diese weiter, neben den 

ohnehin wirkenden sonstigen Faktoren, in ihrer Population beeinträchtigt. Um den Flächenverbrauch 

der Brutstätten zu kompensieren sollen auf Ackerflächen im nahen Umfeld des Vorhabens ca. 25qm 

(ca. 8 x 3m) große Feldlerchenfenster (große künstliche Fehlstellen, durch gezieltes Auslassen bei der 

Aussaat z. B. durch Anheben der Saatmaschine Feldlerchenfenster angelegt werden. Die Dichte der 

Fenster sollte 4-5 Fenster pro Hektar sein, die gleichmäßig über die Fläche verteilt sind. Die Lage der 

Fenster sollte zwischen den Fahrgassen und mindestens 50 m von vertikalen Strukturen, wie 

Waldränder, Hecken, Baumreihen, Einzelbäumen, Freileitungen o.ä. entfernt sein. Eine weitere 

Extensivierung der ausgewählten Ackerparzellen wäre zur weiteren Förderung der Biodiversität 
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wünschenswert. Pro Revier sollte ein Hektar mit Feldlerchen fenstern „bestückt“ werden um so den 

Lebensraumverlust durch Bebauung o.ä. zu kompensieren. 

 

Darüber hinaus konnte im nahen Umfeld der Untersuchungsfläche jeweils ein Brutpaar des 

Schwarzmilans (Entfernung 320m) und des Rotmilans (Entfernung 450m) festgestellt werden. Im 

Rahmen der Aktionsraumanalyse zur Untersuchungsfläche Pot 5 konnten verstärkte Aktivitäten beider 

Arten im Horstumfeld (nordöstlich der Untersuchungsfläche Pot-6) festgestellt werden, auch die 

Untersuchungsfläche Pot 6 selbst wurde durch beide Arten beflogen. Eine genaue Aussage zur 

tatsächlichen Aktionsraumnutzung kann nicht getätigt werden, da keine spezielle Aktionsraumanalyse 

für die Untersuchungsfläche Pot 6 durchgeführt wurde. 

Aufgrund der Brutplatznähe und der durch die Aktionsraumanalyse der Fläche Pot 5 festgestellten 

Aktivitäten könnte eine Bebauung der Fläche Pot 6 zu erheblichen Beeinträchtigungen für beide Arten 

führen, weshalb vertiefende Untersuchungen (Aktionsraumstudien) in der Untersuchungsfläche 

durchgeführt werden müssen! 

Eine genaue avifaunistische Bewertung der Untersuchungsfläche kann erst nach Durchführung einer 

Aktionsraumanalyse erfolgen. Aufgrund der festgestellten Aktivitäten und der Brutplatznähe ist eine 

Realisierung des Vorhabens, falls überhaupt möglich, ohne größere Kompensationsmaßnahmen nicht 

in Aussicht zu stellen. Daher wird empfohlen auf eine Bebauung dieser Fläche aus avifaunistischer Sicht 

zu verzichten. 
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